Montag, den 4. Juni. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Rund ſ ch a u. 


dune n, 2. Juni. Ihre Königl. Hoheiten der 
weicher egent und der Prinz Friedrich Wilhelm, 
hoffen deſtern Abend von Potsdam hier einge- 
batte, 3 und im hieſigen Palais übernachtet 
ur fe id heute Morgen 6 Uhr mittelft Extrazuges 
Dabu hen Eröffnung der Königsberg Eydtkuhner 
Beglen nach der Provinz Preußen abgereiſt. In der 
die ung der hohen Herrſchaften befanden ſich 
d. fer von Auerswald, von der Heydt, 
oni, Graf von Schwerin, Graf Pückler, 
dern ul der Vice Admiral Schröder, der 
bo After Ihrer Majeſtät der Königin, Graf 
nig der Oberſt-Truchſeß Graf v. Redern, 
d. N Geſandte am franzöſiſchen Hofe, Graf 
Wirt. nel der Wirkl. Geheimerath Illaire, der 
doheit eheimerath und Hofmarſchall Sr. Königl. 
det Wides Prinz Regenten, Graf Pückler, ferner 
Sener n. Gch. Legationsrath Philipps born, der 
Diete Post. Director Schmückert, die Minifterial- 
ie en v. d. Recke und Mat. Lean und viele 
Anette dere Beamte aus den verſchiedenen 
0 Bi fo wie der General Feldmarſchall 
: ien der Ober⸗Stallmeiſter General Lieut. 
fr ar die General-Majord von Manteuffel 
on Owensleben II., die Majors v. Strubberg 
— Die ſaͤmmtlichen Herren in dem 
er Königl. Hoheiten hatten Uniform 
e Bahnhöfe, welche Ihre Königlichen 
rinz. Regent und der Prinz Friedrich 
x der Reiſe nach Königsberg berühren, 
deſchmzz raͤnzen, Luubgewinden und Fahnen feſtlich 
worden, ebenſo die Lokomotiven. 
any e Jungften Geburtstage der Königin von 
Deinyagp, Bloomſield ein koſtbares Geſchenk 
5 egenten erhalten, zwei Vaſen, welche 
12 Aan zutendſten Arbeiten der biefigen Königl. 
00 Manufaktur zählen und einen Werth von 
lr. Gold erreichen. 


a 
Kl dae SOertofioritrag Dr. Wichern mit 
a En iſt von hier nach dem Rauhen Haufe 
Her Derfüuge zurückgekehrt, um deſſen Leitung wie 
5 bſt ie weiter zu fübren, von wo er im 
ie, „N. Pe. nach Berlin überſiedeln wird. Wie 
N} Ser Zig.“ vernimmt, wird derſelbe in 
bn Arier zur Beſichtigung der Gefängniſſe 
en Bere Inſtiute die Rheinprovinz undfWeft- 


tr R 
gen lune, 31. Mai. Der Ausſchuß zur 
* alkentlicht ce Denkmals auf dem Grabe Schil’s 
* . eine Ueberſicht der eingegangenen Bei- 
Thaler. Geſammt- Summe beträgt bis jetzt 
dae deb enf ele, 29. Mai. Wahrſcheinlich in 
N Ordnern ſehnenden Votums des Hauſes der 
fig den Ei find alle Vorbereitungen zu der beab- 
& Orte urichtung einer Kadetten⸗Auſtalt im hie 
e Aug ingeſtellt worden. 
kt, chleswig, 23. Mai. Die großen 
für Frankreie die man anfangs an eine Allianz 
g u zu knüpfen geneigt war, ſcheinen 
dan wenigſtensblick ſehr zuſammengeſchrumpft zu 
dez Über = iſt in gewiſſen Kreiſen, in welchen 
in Ric — Intentionen der däniſchen Politik 
tit i gut unterrichtet zu fein pflegt, in 
Fr eine bei weitem kühlere Anſicht über 
zu hoffende Unterſtützung herr⸗ 
ie es heißt, ſoll die kaiſerliche 


30 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Regierung die gegenwärtige Lage nicht als für eine 
Allianz mit Dänemark geeignet anſehen; jedenfalls 
ſcheint man die betrübende Gewißheit erlangt zu 
haben, daß Louis Napoleon vor der Hand feines» 
wegs geneigt iſt, ſich für dieſe ſpecifiſch eider— 
dänifche Politik zu echauffiren. Merkwürdig genug 
trifft es jedoch, daß die ſeit 20 Jahren mit ſo 
vieler Sorgfallt genährten und gepflegten ſcandi⸗ 
naviſchen Sympathien gleichzeitig einen ſchweren 
Stoß erlitten zu haben ſcheinen. 

Coburg, 29. Mai. Zu der heute begingen 
den 11. allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlung 
find bis jetzt 101 Mitglieder eingezeichnet. Von 
dieſen gehören aber nur 36 dem Herzogthume 
Coburg-Gotha nicht an, fo daß der Ausdruck einer 
„allgemeinen deutſchen“ nur in ſehr beſchränkter 
Weiſe zu verſtehen fein dürfte. Aus dem König- 
reiche Preußen iſt Niemand anwefend; aus Württem- 
berg ſind 2, aus dem Kurfürſtenthum Heſſen 1, 
aus dem Königreiche Bayern 5, aus dem König“ 
reiche Sachſen 3, aus dem Königreiche Hannover 
und aus dem Herzogthume Braunſchweig je Einer, 
aus Wien Zwei hier eingetroffen. 

Frankfurt a. M., 29. Mai. Ein eigen⸗ 
thümlicher Fall, der die Einigung und Einheit 
Deutſchlands in vollem Lichte erſcheinen ließ, kam 
in der letzten Bundestagsſitzung vor. Ein Mecha- 
nikus aus Sachſen wandte ſich an den Bundestag 
um ein Patent und fragte an, ob der Bund dar- 
über zu beſtimmen habe oder er ſich an alle einzel 
nen Regierungen wenden müſſe. Er wurde an die 
Negierungen verwieſen und kann nun ein drittel 
hundert Eingaben machen, eben ſo viel Mal Porto, 
Stempel und Taxen bezahlen und kommt am Ende 
doch nicht zum Ziele. Sonſt hatte doch der Bun- 
destag Privilegien eitheilt, z. B. für die Werke 
von Goethe und Schiller; ſollte nun dieſe Patent- 
ertheilung nicht in derſelben Weiſe möglich geweſen 
ſein? 

Wien, 29. Mai. Der Fürſt⸗Erzbiſchof von 
Gottes und des heiligen Stuhles Gnaden Joſeph 
Othmar Kardinal Rauſcher ꝛc. benußte den Pfingſt⸗ 
ſonntag, um einen Hirtenbrief von ſämmtltichen 
Kanzeln verleſen zu laſſen, womit zur Sammlung 
von Einzeich nungen auf das päpſtliche Anlehen auf 
gefordert wird. Der Kirchenfürſt richtet an die 
geſammte Geiſtlichkeit und an alle, denen die Religion, 
die Gerechtigkeit und die geſellige Ordnung am Herzen 
liegt, die dringende Einladung, ſich hierbei nach 
Kräften zu betheiligen. Allerdings ſtelle ſich dem 
frommen Werke in Oeſterreich eine eigenthümliche 
Schwierigkeit entgegen, denn das öſterreichiſche Papier. 
geld ſteht für den Augenblick zur Silbermünze in 
einem ungüyſtigen und ſchwankenden Verhältniß. 
Doch es handle ſich ja nicht um ein Geldgeſchäft 
mit möglichſt großen Zinſen, ſondern um ein Opfer, 
welches für Gott und ſeine Kirche und für den Sieg 
der Ordnung und Gerechtigkeit dargebracht wird. 
Diejenigen, welche die Gulden und Kreuzer gar zu 
forgfältig berechnen, verſtehen nicht einmal ihren 
eigenen zeitlichen Vortheſl; denn fogar ihr Geldinter- 
eſſe gebiete ihnen, bei der Rechnung die weit größern 
Verluſte in Anſchlag zu bringen, denen ſie nicht 
entgehen könnten, wenn die Zerrüttung Europas 
durch Gottes Zulaſſung weitere Fortſchritte machen 
follte. Uebrigens wird der Verluſt durch den Um⸗ 
ftand, daß die jährliche Rente in Silbermünze bezahlt 
wird, einigermaßen ausgeglichen. — Gott gebe ſeinen 
Segen, ſchließt der am 15. Mai bereits ausgefertigte 


Hirtenbrief, denn es gilt die Vertheidigung ſeines 
Reiches auf Erden. 

— 1. Juni. Der Kaiſer empfing den Reichs⸗ 
rath im Thronſaale und verlas eine Rede, in wel- 
cher der wichtigen Vorlagen Erwähnung geſchah 
und den Kronländern ohne Benachtheiligung der 
Reichseinheit und ohne Bevorzugung einzelner Laͤn⸗ 
der eine Provinzial⸗Autonomie zugeſichert wird. 

— 3. Juni. Die „Oſtd. Poſt“ meldet aus Con» 
ſtantinopel: Der franzoͤſiſche und ruſſiſche Geſandte 
haben die offizielle Erklärung abgegeben, daß ihre 
Regierungen mit der ſelbſtſtändig angeordneten Un⸗ 
terſuchung der Lage der chriſtlichen Bewohner der 
Türkei vollſtändig einverſtanden und daß ſie beauf⸗ 
tragt ſeien, ihre Befriedigung auszudrücken. 

Turin, 28. Mai. Die Artillerie und das 
Genie der franzöſiſchen Truppen haben nun auch 
Mailand verlaſſen, und das 6 Huſaren-Regiment 
begann geſtern ſeinen Auszug. Heute geht das 
8. Regiment ab, und die Linien Regimenter werden 
in den erſten Tagen des nächſten Monats abziehen. 
Am 10. Juni wird kein einziger franzöſiſcher Sol⸗ 
dat mehr. in Mailand ſein. Es werden nur noch 
einige Intendanten zurückbleiben, um die Rechnun⸗ 
gen zu regeln. — In Turin iſt am 29. Abends 
die Debatte über den Vertrag vom 24. März 
raſcher, als erwartet wurde, zur Abſtimmung ge⸗ 
langt. Vor der Abſtimmung nahm Cavour noch 
einmal das Wort, um Ratazzi zu antworten. Mit 
Bedauern, begann der Minifter-Präfident, ſehe er 
ſich genöthigt, äußerſt delikate Punkte zu berühren, 
und er müſſe für dieſe Indiscretionen Herrn Ratazzi 
die Verantwortlichkeit zuſchieben. Hierauf gab 
Cavour folgende wichtige Erklärung über die mittel 
italieniſche Frage: „Wir haben keine Bürgſchaft 
von Seiten Frankreichs in Betreff der Einverlei⸗ 
bung erhalten, und wir hatten von ihm dieſe 
Garantirung auch nicht gefordert. Es war uns 
genug, daß uns Frankreich die Erklärung ertheilte, 
es werde dafür forgen, daß das Prinzip der Nicht: 
Intervention in Kraft bleibe, und wir haben, 
beſonders kraft der Abtretung, welche wir demſelben 
gemacht, die Ueberzeugung von der ganzen Sym 
pathie dieſer Macht erlangt ... Frankreich“, ſetzte 
Cavour hinzu, „hat in Betreff der Autonomie 
Toskana's nicht den geringſten Druck geübt, und 
es fanden in Bezug auf dieſe Frage blos einfache 
Unterredungen ohne diplomatiſchen Charakter ſtatt. 
Wir haben erklärt, daß die Autonomie Toskana's 
verſchwinden müſſe, und Frankreich hat dagegen 
nicht die geringſte Einſprache erhoben.“ 

— Man verſichert, Caraffa hätte eine Garantie 
für das Territorium beider Sizilien und die Inter ⸗ 
vention der Seemächte verlangt, Sardinien aber 
gegen letztere proteſtirt. 

Paris, 2. Juni. Nach einem hier eingetroffe- 

nen Telegramm aus Neapel vom geſtrigen Tage 
wird ein zwiſchen den Königl. Truppen und den 
Garibaldianern geſchloſſener Waffenſtillſtand fort⸗ 
dauernd innegehalten. Derſelbe ſoll bis Sonntag 
Mittag dauern. : 
— Die binnen Kurzem erſcheinende Lebensbe⸗ 
schreibung Julius Cäfars, welche der Kaiſer ſelbſt 
bekanntlich verfaßt hat, wird beweiſen, was Mommſen 
ſchon bewieſen hat, nämlich, daß Cäſar der Reprä⸗ 
ſentant der demokratiſchen Ideen in Rom geweſen 
fei und den Volks willen gegen die Senats Ariſtokratie 
habe durchſetzen wollen. Es giebt alſo nichts Neues 
unter der Sonne. 


— Ein hier eingetroffenes Telegramm aus Lyon 
vom heutigen Tage meldet, daß der Kaiſer und die 
Kaiferin, der Kaiſerin⸗Mutter von Rußland geſtern 
einen Beſuch abgeſtattet haben und das letztere heute 
Lyon verlaſſen werde. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
ſind heute um halb 2 Uhr nach Paris zurückgereiſt. 

— Depeſchen aus Neapel verſichern, daß in Folge 
einer Conferenz auf einem engliſchen Kriegsſchiffe 
eine Capitulation zwiſchen dem General Lanza, dem 
Oberbefehlshaber der königl. Truppen in Palermo, 
und dem Inſurrections Comité unter dem Vorſitz 
Garibaldi's unterzeichnet worden iſt, wonach die 
Garniſon von Palermo, 25,000 Mann ſtark, die 
Stadt mit allen kriegeriſchen Ehren verlaſſen und 
fi) mit allem Kriegsmaterial auf den neapolitani- 
ſchen Kriegsſchiffen einſchiffen ſoll. 

London, 31. Mai. Wie man der „Süd— 
deutſchen Zeitung“ ſchreibt, ſtimmen alle Berichte, 
welche der englifchen Regierung von ihren diplo- 
matiſchen Agenten auf dem Kontinente zugeben, 
darin überein, daß ſie eine Allianz zwiſchen den 
beiden Czaren als eine feſte Thatſache darſtellen. 
Die engliſche Regierung will indeſſen vor der Hand 
nicht allarmiren, um keinen Anlaß zur Provocation 
zu geben. Die großen kommerziellen Häuſer Eng« 
lands ſind dermaßen überzeugt, daß es bald zu 
einem Bruche mit Frankreich kommen werde, daß 
mebrere derſelben bereits in Lieferungsverträgen 
darauf bezügliche Klauſeln anbringen und gewiſſe 
Perſonen von hoher Stellung ſogar ſchon ihren 
Korreſpondenten Inſtructionen gegeben haben, auf 
welche indirekte Art dieſelben ihre Berichte von 
Frankreich nach England ſenden ſollten, falls plötz— 
lich ein Krieg zwiſchen beiden Ländern ausbräche. 
Daß die Kriegserwartung allgemein iſt, zeigt auch 
die Freiwilligen » Bewegung, die tiefgreifend und 
allgemein iſt, wenn fie auch mit der den Eng 
ländern eigenthümlichen Geräaͤuſchloſigkeit und Nüch⸗ 
ternheit durchgeführt wird. Was dem Fremden 
bisher am meiſten in London auffiel, war der Um- 
ſtand, daß er Tage lang durch die Straßen der 
Stadt gehen konnte, ohne einem bewaffneten Soldaten 
zu begegnen; ja ſelbſt der Anblick der militaitiſchen 
Koſtüme gehörte zu den Seltenheiten. Jetzt hat 
ſich das ſehr geändert. Ueberall ſieht man Unifor- 
men von Freiwilligen, meiſtens junge Leute aus 
den beſten Familien, welche die nicht unbedeutenden 
Koſten ihrer eigenen Equipirung beſtreiten und 
außerdem für ärmere Leute, die in das Korps ein- 
treten wollen, Subſkription eröffnen. Man kann 
ſeit einiger Zeit noch gegen Mitternacht Freiwilligen. 
korps in den Straßen von London begegnen, die 
noch ſo ſpät von ihren Muſikbanden begleitet nach 
Haufe oder nach ihren Depots zurückkehren, nach- 
dem fie den ganzen Abend exerzirt haben. 


Tacales und Provinzielles. 


Danzig, 4. Juni. Der Beſuch, mit welchem 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Regent und der Prinz 
Friedrich Wilhelm nebſt hohem Gefolge unſere Stadt 
beehrt haben, hat den freudigſten Erwartungen der 
Bevölkerung entſprochen und uns die erhebendſte 
Erinnerung an ein eben ſo würdiges wie glanz. 
volles patriotiſches Feſt zurückgelaſſen. Nachdem 
am vergangenen Sonnabend vom früheſten Morgen 
an die Vorbereitungen für den feſtlichen Empfang 
der hohen Herrſchaften getroffen, die Häufer der 
Straßen mit Blumen- und Eichenkränzen und mit 
hoch wehenden Flaggen geſchmückt waren, entwickelte 
ſich im Laufe des Nachmittags ein außerſt lebhafter 
Verkehr auf den Straßen. Jedem ſah man es an, 
daß Feſtesfreude ſein Gemüth bewegte. Um fünf 
Uhr ſchon waren in den Straßen, durch welche die 
Fahrt Sr. Kögigl. Hoheit von dem Eiſenbahnhofe 
nach dem Gouvernements » Gebäude gehen follte, 
lange Menſchenreihen aufgepflanzt, während unfere 
Schützengilde von dem Schützenhauſe aus nach dem 
Eiſen bohntofe mit ihrem ehrwürdigen Waffenſchmuck 
unter klingendem Spiele marſchirte. Auf dem Perron 
des Bahnhofes erwarteten die Spitzen der Behörden 
die Ankunft der Königlichen Hoheiten. Um 6%, Uhr 
kam der Eiſenbahnzug an. Der Prinz Regent ber 
grüßte die Ihn erwartenden mit allen Zeichen der 
Feſtesfreude angethanen Staatsdiener und Notabili« 
täten unſerer Stadt äußerft freundlich gleichwie mit 
der herzgewinnenden Natürlichkeit und dem geiſtigen 
Ausdruck der Energie eines charaktervollen Mannes, 
welche die Herolde Seiner moralifchen Eroberungen 
ſind; auch die zum Empfange bereit ſtehende 
Schützengilde begrüßte der Lenker des Staates in 
der liebenswürdigſten Weiſe. Dann begann ſogleich 
die Fahrt in die Stadt. Der Prinz⸗Regent befand 
ſich auf derſelben mit dem Prinzen Friedrich Wilhelm 
in einem Wagen und begrüßte heiteren Blickes die 


zu beiden Seiten des Weges aufgepflanzten Menfchen- 
reihen, die in jeglicher Beziehung ihr herzliches und 
begeiſterungsvolles Willkommen kund gaben. Es 
ging jedoch, wie man es der urſprünglichen Beftim« 
mung gemäß erwartete, der Wagenzug von der 
Fleiſchergaſſe aus nicht durch den Vorſtädtiſchen 
Graben, die Reitbahn und das Langgaſſer Thor, 
fondern durch das Kettenhagener Thor direct nach 
der Langgaſſe und durch dieſe über den Langenmarkt, 
durch das Grüne Thor nach dem Gouvernements 
Gebäude auf Langgarten. Nach der kurzen zwei 
ſtündigen Erholung von der langen Reiſe begaben 
Sich der Prinz⸗Regent und der Prinz Friedrich 
Wilhelm nebſt dem hohen Gefolge in den Artushof, 
wo von der hieſigen Stadt zu Ehren des erhabenen 
Gaſtes ein glänzendes Gaſtmahl veranſtaltet worden 
war. Das Gaſtmahl nahm einen Verlauf, der 
einen unvergleichlichen Eindruck in allen Theilnehmern 
hinterlaſſen. Der Anfang deſſelben war freilich 
nur materieller Art; aber durch die Wiſſenſchaft 
der Gourmandiſe des Herrn Röſch erhielt auch 
dieſer Theil eine höhere Weihe. Die Genüſſe der 
Tafel waren ſo guter und gefälliger Art und in 
aller Einfachheit zugleich ſo gediegen wie in der 
vortrefflichſten Weiſe pikant, daß zweifelsohne kein 
Koch der Hofküche im Stande geweſen ſein moͤchte, 
ein beſſeres Reſultat zu liefern. Herr Röſch hat 
ſich unter aller Bedingung für dergleichen künftig 
eintretende Fälle auf das Beſte empfohlen. In dem» 
ſelben Maße hat Herr Jüncke als Hoflieferant 
ſeinen Ehrentitel durch die gelieferten Weine in das 
beſte Licht geſetzt. Die erfreulichen Zeichen, daß der 
Geiſt der Natur, welchen Herr Jüncke in feinem 
Keller gefangen haͤlt, um ihn bei gelegener Zeit zu 
entfeſſeln, gaben ſich noch gegen Mitternacht und 
über dieſe hinaus in der augenſcheinlichſten Wirkung 
zu erkennen. Höher noch als die ſogenannten Ta- 
felfreuden erhob die Würze des Geiſtes die etwa 
aus 250 Theilnehmern beſtehende Geſellſchaft des 
auserwählten Mahles. In einer durchdachten und 
gemüthsinnigen Rede gab Herr Ober-Bürgermeiſter 
Groddeck den patriotiſchen Gefühlen unſerer 
Stadt einen beredten Ausdruck, der den beſten 
Anklang fand. Seine Königlihe Hoheit beantwor— 
tete die Rede des Herrn Oberbürgermeiſters in einer 
Weiſe, die von der lebhafteſten Wirkung war. Wie es 
von dem erhabenen Character und der tiefen Ge— 
müthsinnigkeit. des hohen Redners zu erwarten war, 
erinnerte Er mit ſchönen Worten ſogleich beim Anfange 
Seiner Rede an das leidensvolle Schickſal 
des Königlichen Bruders. Das Leiden iſt bei- 
lig und unendlich vornehmer, als die rauſchende 


Freude. Darum war es auch leicht erklaͤrlich, 
daß die Rede aus diefem Grunde allein ſchon 
einen magiſchen Eindruck machte, der durch 


das Hoch, welches der Prinz Regent auf die Stadt 
Danzig, die Provinz Preußen und das ganze Vater 
land aus brachte, einen mächtigen Beifallsſturm her⸗ 
vorrief. Nach zweiſtündigem Aufenthalte an der 
Tafel unternahm Se. Königl. Hoheit noch eine kurze 
Fahrt durch die Hauptſtraßen der hieſigen Stadt. 
Die prachtvolle Illumination wird Hoͤchſtdie⸗ 
ſelben wohl überzeugt baben, wie man 
hier die Weisheit und Energie der gegenwärti 
gen Politik Preußens zu ſchatzen und zu ehren weiß. 
Einen höchſt wohlgefälligen Eindruck hat auch in 
hieſiger Stadt die Perſönlichkeit Sr. Königl. Hoh. 
des Prinzen Friedrich Wilhelm gemacht. Man hat 
hier die bewundernswerthe Beſcheidenheit des künf. 
tigen Regenten als einen tiefen Grund der Herrſch er— 
größe des liebenswürdigen Thronfolgers erkannt, und 
zwar mit Recht. Denn nichts iſt großen Naturen mehr 
eigen, als die Beſcheidenheit. Geſtern früh fand vor St. 
Königl. Hoheit auf dem kleinen Exercierplatze eine 
Parade der ganzen hieſigen Garniſon ſtatt, der 
ein liturgiſcher Gottesdienſt, abgehalten von Hrn. Dio. 
Pred. Schieve unter dem blauen Himmelsdome, folgte. 
Die militairiſche Handlung gewährte an dem herrlichen 
Morgen einen impoſanten Eindruck. Auf dem Wege 
von dem Exercierplatze nach dem Eiſenbahnhof machte 
der Prinz⸗Regent der Peinzeſſin Marie zu Hohen» 
zollern in der Breitgaſſe einen Beſuch. Die Ab- 
fahrt Sr. Königl. Hoheit von hier nach Dirſchau 
fand um 10 Uhr Vormittags ſtatt. Von hier be— 
gleiteten Hoͤchſtdieſelben die Herten Reg.⸗Präſident 
v. Blumenthal, Oberbürgermeiſter Groddeck, 
Polizei⸗Praͤſident v. Clauſewitz, Stadtſyndikus 
Regierungs⸗Rath Pfeffer, Stadtverordneten Vor- 
ſteher, Juſtizrath Walter, und der Vorſteher der 
Kaufmannſchaft Laſer Goldſchmidt u. ſ. w. Bei 
Abfahrt des allverehrten Prinz-Regenten verſammelte 
ſich wieder auf dem Bahnhof eine große Menſchen⸗ 
menge, die mit Hurrahrufen und Tuchwehen dem 
Scheidenden das Geleite gaben, welche Aeußerungen 


auch 


der hohe Gaſt von dem offenen Fenſter des Salon 
wagens mit freundlichem Gruße erwiederte. ite 

— Wahrend am Sonnabend für die Elle 
unſerer Stadt ein glänzendes Mahl im Artul, 
hofe ſtattfand, war auch im Raths , Weit 
Keller ein ächtes Volksfeſt arrangirt worden. — * 
Eintritt in die prächtige Wölbung war unentgeltlich 
Ein von Hrn. Jüncke auf eigene Koſten engagirte 
Muſik. Corps trug patriotiſche Muſikſtücke vor, wel 
in der zahlreichen Verſammlung einen begeiſtecte 
Anklang fanden. Während ſich dieſelbe in der fab 
lichſten Stimmung befand, erſchien Feldmafſche 
von Wrangel in derſelben. Die Erſcheinung . 
würdigen gefeierten Kriegs mannes rief einen mob! 
haft ſtürmiſchen Enthuſiasmus hervor. Die Ho 
und Würde deffelben Tages hatte in allen Beſuchen 
des Rathskellers eine felige Stimmung erzeugt, d 
hielten ſie ſich von allen Extravaganzen fern. 

— Se. Königl. Hobeit der Prinz - Regent iſt von 
der geſtrigen exacten Ausführung der Parade fo 3 
friedengeſtellt geweſen, daß Höchſiderſelbe für die gau 
Garniſon einen Ruhetag zu befehlen geruht habel 

— Da es Sr. Königl. Hoheit dem Pein 
Regenten zur Beſichtigung der hieſigen Kgl. Wel 
an Zeit mangelte, ſo waren die Herren Nieile, 
v. d. Heydt und v. Auerswald damit bean, 
tragt und während der Truppen-Parade in Beg! 
tung Sr. Extellenz des Vice. Admiral Schröder 
damit beſchäftigt. — Geſtern Abends traf nan 
eine Depeſche des Letzteren hier ein, durch welch 
die Ueberſendung von Standatten und Flaggen ein 
Zweck der Ausſchmückung des Dampfbootes 1% 
die beabſichtigte Fahrt Sr. Königl. Hoheit 5 
Prinz⸗Regenten von Königsberg nach Pille” 
befohlen wurde. 7 

— Es iſt allgemein aufgefallen, daß der bieſh 
Veteranen⸗Krieger⸗Verein, der ſich doch jr 
regelmäßig bei patriotiſchen Gelegenheiten in corpY 
zu betheiligen pflegt, diesmal beim Empfange f 
Prinz⸗Regenten fih nicht auf dem Bahnhofe En! 
geſtellt hatte. Nach eingezogenen Erkundigungen 1 
der Vorſtand nicht verfäumt, rechtzeitig bei 
Herrn Stadt-Kommandanten ſchriftlich um 7", 
Erlaubniß nachzuſuchen; es iſt demſelben aber 1 
öffnet, daß es beſſer ſei, wenn ſie ſich direkt 0 
Se. Königl. Hoheit den Prinz⸗Regenten durch d 
General-Major à la suite Sr. Maj. des Kön 
Herrn von Alvensleben mit ihrem Gel 
wendeten; was denn auch am 26. v. M. geſchehe, 
iſt. Der Vorſtand iſt aber bis jetzt ohne Antw 
geblieben; deshalb iſt es ſelbſtverſtändlich, daß jr 
der Verein obne Erlaubniß nicht zu dem Zwe 
verſammeln durfte. len 

— Hro. Bildhauer Freitag, dem gewiſſenhaf 5 
Conſervator des unvergleichlichen Baudenkmals 
hieſigen ehemaligen Franziskanerkloſters, war von 1 
Hrn, Oberbörgermeiſter Groddeck am Se 
abend angezeigt worden, daß Se. Königl. He, 
die Räume des Baudenkmals geſtern früh in Aub 
ſchein zu nehmen beabſichtigte. Leider wur, 
Se. Königl. Hoheit an dem Beſuch der 4b, 
werthen Räume, die Se. Maj. Friedrich Wilhelm 100 
früher in den höchften Kunſt⸗Enthuſiasmus verf ) 
durch die Eile der Zeit verhindert. Von den 0 
der hieſigen Behörden war Hr, Regierungs- Präll aft 
v. Blumenthal in den benannten Räumen ber 
des Empfanges Sr. Königl. Hoheit erſchienen. l 
deſſen kam nur der Hofmarfchall Sr. Königl. Hach 
begleitet von dem Hrn. Prof. Schultz, zur DE 
tigung des einzigen Baudenkmals. Es laß, 1 
von dem feinen Kunſtſinn des Hrn. Profeſſok in 


die Herren durch die herrlichen Raͤume zu 
— [Marine.] Se. Maj. Corvette „Am? 
iſt vorgeſtern, unter Commando des Hrn. 
Henk, aus dem Hafen zu Neufahrwa ſſer 
Die Verſammlung der bo ta mo 
Freunde Preußens, Mitt 


am Pfingſt - Mit 
30. Mai, im Lokale der hieſigen vaturforſchn 4 
Geſellſchaft abgehalten, war eine zahlreich 

und gehörte wohl mit Recht zu den glänzendſter „iene! 
feit 10 Jahren ſtattgefunden haben. — Gt ud 
waren die Herren Intendant Schlen th: % 
Tilſit, die Profeſſoren Caspary u. 825 10 
aus Königsberg, Pfarrer v. Duisb l 
Stetn beck, Lehrer Seydler aus Heile % 9 
Pfarrer Kähler aus Marienfelde Dr. 99 
Holland, Dr. Schmidt aus Elbing, Nortel 
Klinggräff aus Paleſchken bei 
werder, Apotheker Jackſtein und Dr. f 
aus Marienburg, Apotheker Preuß m 


Wente, Lehrer Eggert aus Jenkau und 15 
Dube aner aus unſerer Stadt, wobei bedauert 
Her e, daß im Verhältniß nur ſehr wenige von den 
dig ten ſich betheiligt hatten, welchen grade die Kennt« 
2 der Pflanzen zumeiſt am Herzen liegen ſollte. 
uch Austauſch einer zahlreichen Menge der 
was chiedenſten ſeltneren Pflanzen, welche von aus— 
und gen und einheimiſchen Herren mitgebracht waren 
ben zu manchen Beſprechungen Veranlaſſung gege 
Midbalten, forderte Herr Prof. Caspary zur Mit ⸗ 
(he galt an der Königsberger phyſikaliſch oͤkonomi⸗ 
il Geſellſchaft, welche von Sr. Maj. Friedrich 
de helm II. beſtätigt iſt, auf, um die Subfiſſenz 
es Vereines und überhaupt die Wiſſenſchaft zeit- 
Bu fördern zu helfen, und dieſe Aufforderung 
(be von Herrn Prof. Zaddach durch hervor- 
ar e Worte unterftügt. Bis dahin find die aus. 
h gen Mitglieder frei von allen Beiträgen gewe⸗ 
Wi t, lebt aber iſt es, um die durch den Druck ihrer 
ihne wertheſten Verhandlungen und Auffäge ent⸗ 
faden Koſten zu decken, nothwendig, daß jedes 
u died dazu einen jährlichen Beitrag von 1 Thlr. 
did. wofür daſſelbe die erſcheinenden Hefte erhalten 
den — Mehrere der Herren unterzeichneten ſofort 
Mit azu ausgelegten Bogen und verſprachen ihre 
dchtdirkung. — Um den Beweis zu liefern, daß es 
Wr nur vor Jahrtauſenden, ſondern auch in der 
weiſe * Pflanzen gegeben habe, welche vorzugs- 
Bel f den Raum unferer preußiſchen Provinzen 
IM akt waren und als Ueberreſte im Bernſtein 
Yon, abrt find, zeigte Herr Pfarrer v. Duisburg 
bag Körner von Pinites succinifer unterm Mi- 
ope, Herr Lehrer Seydler vorweltliche Fich⸗ 
Pin: und Herr Dr. Klinsmann eine Nadel 
halte nites longifolius vollftändig und deutlich er⸗ 
chen ae, auß erdem noch einige andere Zweigfiüd- 
Verne Blümchen der Vorwelt, welche aber dem 
dieſen Vedeume nicht angehört haben. Nach 
Nina, deotlagen wurde einſtimmig beſchloſſen, die 
zu we Verſammlung in Königsberg abzuhalten, 
er Herr Prof. Caspary die geehrten An⸗ 
N feierlichſt einlud. Ein Mittagsmahl im 
wen Hauſe, an welchem 15 Herren Theil nah · 
nach Und nach aufgehobener Tafel eine Ausfahrt 
"eife wild, woran aber leider wegen baldiger Ab 
ofen, z, wenige ſich betheiligen konnten, beſchloſſen 
8 unter gegenſeitigen Beglückwünſchungen. 


arg, 
don Ae werariſches.] Von der Buchhandlung 
latt Her, temeyer in Berlin wird jept ein 
Ion, in egegeben unter dem Titel: „Vacan⸗ 
füge, 8 für Stelleſuchende des Handels, Lehr» 
* höheren adwirthſchaft u. ſ. w. wie überhaupt 
wanuſeripr fz erufszweige.“ Daſſelbe wird „als 
5. Regel für telleſuchende“ gedruckt, erſcheint in 
Of an „böchentlich einmal und wird franco zur 
Abe N aͤmmtliche Abonnenten verſandt. Das 


don 


Aden ement beträgt auf 4 Nummern oder auch auf |. 


Meng Mat 1 Thaler prän. Die Anzeigen von 
dune tellen werden gratis aufgenommen; gegen 
tdi usgebühren werden Anzeigen überhaupt nicht 
fn ten Se, uns vorliegenden beiden Nummern 
ur Stellenanerbieten det verſchiedenſten Art: 
Wiha, Lehrer, Gouvernanten, Organiſten, 
A L ſtobeamie, Ditectricen von Pußgeſchäften 
dane Man kann ſich indeß auch auf Nummern 
Haven 9 welche nur eine Zuſammenſtellung der 
Anders abe eines beſtimmten Berufes, z. B. des 
h + Saches enthalten. 
* bei hen, 4. Juni. Se. Königl. Hoheit ließ 
wöften einer vorgeſtrigen Ankunft in dem im 
Gig enge, lumenſchmucke prangenden Bahnhofs. 
die mann bäude durch den Herrn Oberpräſidenten 
ar rifg ie zum Empfange erſchienenen Stände, 
bir t, ſowie n Behörden von Dirſchau und Pr. Star 
dem Dorfen die Königl. Beamten und die Geiſtlich ⸗ 
v. en il Das Domkapitel von Pelplin, an 
Ihr „Mere ſich der Herr Biſchof von Culm, 
N i, befand, war ebenfalls anweſend, und 
an cl. Hoheit längere 30 auf das 
ef, Abr dem Herra Biſchof. Geftern um 
WM — Min. kehrte Se. Königl. Hoheit nebft 
gm den Danzig hierher zurück und geruhte, 
De ds u n Kreleſtänden des Danziger Regierungs- 
aug demſelberte Dejeuner Allergnädigſt anzunehmen. 
n S en hielt der Nittergutsbeſitzer Pohl 


le S 
0 lege 


u Sen 
Gele, r eine Anrede an den Prinz Regenten, 
ber mungen ihm in echt patriotiſchem Sinne die 
Nag daz der Verſammelten vortrug, und welche 
del Auſh bubent in herzlicher Weiſe erwiederte. 
derf be der Tafel begaben ſich Höchſt 
Veichſelbrücke; unter dem Portale 
u Hoͤchſidieſe von 12 Jungfrauen der 
it Blumenkränzen und Bouquets 
eber reichung derſelben dem Prinz - 


Regenten ein Gedicht ehrfurchtsvoll überreicht und 
vorgetragen. Alles war hoch beglückt durch das 
kräftige Ausſehen und die herablaſſende Freundlichkeit 
unſeres allverehrten Prinz Regenten; ein langes 
Hurrah von Tauſenden gab die beſten Gluͤckwünſche 
zur ferneren Reiſe kund. Se. Königl. Hoheit verließ 
unfere Stadt geftern 11 Uhr 48 Minuten. 


Ein edles Perz. 
Novelle von Fr. Wilibald Wulff. 
(Fortſetzung.) 


Eugen blieb allein. In Gedanken verloren, 
ſtarrte er vor ſich hin. Plötzlich erweckte ihn eine 
bekannte Stimme. Ein Offizier in der Obriſtuniform 
ſtand vor ihm. 

„Du hier, Robert?“ rief Libau überraſcht aus, 
„ich glaubte Dich in der Feſtung K.....“ 

„Erſt ſeit wenigen Stunden bin ich in der 


Reſidenz,“ entgegnete der Obriſt, indem er den 
Freund umarmte. „Der Miniſter iſt mir befreundet, 
und —“ 


In demſelben Augenblicke kam Baron von Brand 
zurück. 

„Graf Rodenberg läßt Sie bitten von dem 
Duelle —“ 

„Duell?“ unterbrach ihn der Obriſt. 
ein Duell, Eugen? —“ 

Libau theilte ſeinem Freunde in wenigen Worten 
den Vorfall mit. 

„Iſt es Dir Recht, wenn ich die Rolle Deines 
Secundanten übernehme?“ 

Eugen drückte ihm die Hand. 

„Mit Freuden nehme ich es an,“ ſagte er. 
„Ich ſtehe zu Dienſten, mein Herr.“ Mit dieſen 
Worten wendete ſich der Obriſt zu dem Baron. 

Beide begaben ſich in eine Fenſterniſche, um das 
Nähere zu verabreden. 

Libau verließ das Zimmer, nachdem er ſeinem 
Freunde einen Blick des Dankes zugeworfen hatte. 

Am Eingonge des Saales begegnete er der Baronin. 

„Wo bleiben Sie ſo lange?“ ſagte Helene mit 
vorwurfsvollem Tone. a 

„Ich habe einen Freund aus früherer Zeit hier 
wieder gefunden, den Obriſten Robert von Stolberg, 
und dies Begegnen —“ 

„Entſchuldigt Sie vollkommen,“ entgegnete ſcher⸗ 
zend die Baronin, „doch jetzt muß ich mir erlauben, 
Sie für einige Augenblicke in Anſpruch zu nehmen. 
Es iſt ſchon fpät. Der Wagen wartet bereits. Sie 
werden gewiß ſo galant ſein, mich an den Wagen 
zu geleiten.“ 

An Eugene Arme verließ Helene den Salon. 

„Werde ich Sie morgen ſehen?“ ſagte fie, wäh. 
rend Beide die Treppe hinabeilten. 

„Morgen? — „Vielleicht! —“ 

„Vielleicht? —“ 

„Gewiß,“ verbeſſerte Eugen. 

Hätte er die Baronin angeſehen, er würde keinen 
Augenblick im Zweifel über ihre Gefühle geblieben 
ſein. Ihr Auge ruhte mit einem faſt rührenden 
Ausdrucke auf ſeinen Zügen und ihre Stimme bebte, 
als fie ihm „Gute Nacht“ wünſchte. Eugen hörte 
es kaum, fo ſehr war er mit feinen Gedanken beſchaͤftigt. 

Sein Geſicht war eben ſo gleichgültig, ſeine 
Worte klangen ebenſo ruhig, wie ſonſt, als er Ab- 
ſchied nahm. Nur, als er Helenens Hand an die 
Lippen drückte, pochte fein Herz in raſcheren Schlägen. 

Sobald der Wagen verſchwunden war, nahm er 
Abſchied von dem Miniſter und deſſen Gattin und 
eilte nach Hauſe. Obgleich er früher ſchon mit ſich 
abgeſchloſſen und allem Anſchein nach nicht viel mehr 
vom Leben zu erwarten hatte, ſo beſchlich ihn doch 
ein fonderbares Gefühl, als er an das Ordnen feiner 
Papiere und an die Feſtſtellung ſeines kleinen, ihm 
durch Erbſchaft zugefallenen Vermögens ging. AN’ 
die Tage ſeiner Jugend zogen an ibn vorüber. 
Helenens Bild ſtand im ganzen Zauber ihrer Schön- 
heit vor feiner Seele. Eine Thrane, die erſte ſeit 
vielen, vielen Tagen, entfloß ſeinem Auge. Aber 
der Gedanke an Rodenberg ſcheuchte alle dieſe 
Erinnerungen hinweg. Eugen wußte, daß der Graf 
ein eben fo guter Schütze, als vortrefflicher Fechter 
ſei. Entſchloſſen ſchrieb er daher einen Scheidebrief 
an die Baronin. Auch an Marien, die ihm in der 
letzten Zeit recht werth geworden, fügte er einige 
Zeilen binzu. Dann machte er fein Teſtamen!. 
Helene beſtimmte er zur Vollſtreckerin feines letzten 
Willens. Zu Erben ſeines Vermögens ſetzte er ver- 
ſchiedene milde Stiftungen und ſeinen alten Diener 
ein. Erſt gegen Mitternacht ſuchte er ſein Lager auf. 

(Fortſetzung folgt.) 


— 


„Du haft 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


„2 |2 Doxromster⸗ Höhe] Sdermo⸗ int 

5 8 in . le und 

a5 Ver. Einien. |M Bud Wetter, 

312] 335,6 [ 13,1ND. ruhig, wolkige Euft, 

ſonſt ſchoͤn. 

4| 8| 328,19 11,5[OND. ganz ſtill, dieſigeLuft, 

im Uebrigen ſchoͤn. 
12) 334,94 


14,60N O. ruhig, bezogen, dieſige . 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend, 2. Juni. Die Stimmung 
an unferer Kornbörſe war keine aufgeregte, da der Käufer 
nur wenige hervortraten; dieſe wenigen handelten jedoch 
in ernſter Weiſe, und ihre Ankaͤufe, worunter man mehrere 
fuͤr Stettiner Rechnung bemerkte, gingen meiſtens auf 
an ſehnliche Partien polniſchen Weizens. Dergeſtalt er⸗ 
ſtreckte der Umſatz ſich doch auf 1000 bis 1200 Laſten, 
mit einer Preisſteigerung von angeblich fl. 10; in vielen 
Fällen dürfte man ganz auf den hoͤchſten Standpunkt 
vom Montage der v. W. gekommen ſein. Muthmaßlich 
liegen dabei uͤberſeeiſche Verkäufe zum Grunde, wogegen 
der Inhalt der bekannt gewordenen Depeſchen und Be⸗ 
richte nichts enthielt, was im Allgemeinen die Kaͤufer 
animiren konnte. Beſter oberpolnifcher 135 . 36pf. Weizen 
wurde mit fl. 615 bis fl. 625 pro Laſt bezahlt; hoch⸗ 
bunter 132. 34pf. mit fl. 590, fl. 600; bunter 132 pf. 
mit fl. 580. Gegen dieſe Maſſen polniſchen und ober⸗ 
polniſchen Weizens ſind die von preußiſchen ganz unter⸗ 
geordnet, doch find einige Partien 130. 31. 32pf. Grau⸗ 
denzer u. ſ. w. zu fl. 567, fl. 553. 540 anzufuͤhren. 
Zufuhren per Eiſenbahn und Landwege find ſehr unbe⸗ 
deutend. Notirungen pro Scheffel ſind: Hochbunter 
132. 34pf. 97 bis 100 Sgr.; bunter 130. 32pf. 90 
92% bis 95 Sgr.; ordinärbunter 127. 29pf. 84 bis 
87 ½ Sgr.; rother 128 . 32pf. 83 bis 87 Sgr. — Für 
Roggen befferten ſich Meinung und Preiſe. 125pf. wurde 
mit 53% . 34 Sgr. bezahlt, doch blieb das Geſchaͤft auf 
ein paar hundert Laſten beſchraͤnkt. Fuͤr polniſchen auf 
Lieferung Juni-Juli wurde pro Laſt fl. 310 bei 125pf. 
vergebens geboten. — Gerſte iſt ſelbſt auf billigere Preiſe 
vernachlaͤſſigt bei uͤbrigens ſehr kleiner Zufuhr. Kleine 
105 . 110 pf. 42 bis 45 Sgr. Große 110. 16pf. 45 bis 
52 Sgr. — Guter Hafer bei 50 zollpf. iſt ſehr ſchwer zu 
30 Sgr. anzubringen. Extra feiner 57zollpf. wurde mit 
35 Sgr. bezahlt. — Von Erbſen waren einige größere 
Partien polniſcher Abkunft am Markt, die auf 54 bis 
57% Sgr. gehandelt werden. — Auf Spiritus wenige 
Kaͤufer, aber die Zufuhr beſtand nur in 200 Ohm, und 
für dieſe gab man 17% Thlr. pro 8000 Tr. — Wir 
batten eine regnigte Woche bei geringer Waͤrme. Ob die 
großen Unglüdsfälle, welche die Schifffahrt beſonders an 
der engliſchen Weſtkuͤſte erlitt, auch die Saatfelder mehr 
oder weniger betroffen haben, muͤſſen wir bald erfahren. 
Unſere Roggenfelder find, wie ſchon früher erwaͤhnt, theil⸗ 
weiſe beſchädigt. 


Seefrachten zu Danzig am 4. Juni. 
London 4 8 pr. Qr. Weizen. 
Kohlenhaͤfen oder Firth 3 s 7 d do. 


oder Hartlepool N 38 80. 
oder Sunderland 

Suttonbridge 18 8s pr. Load U⸗Sleepers. 
New⸗Caſtle 

Sunderland 145 6 d do. 
Hartlepool 14 8s do. i 
Aberdeen 21 s pr. Tonne Knochen. 
Antwerpen Hfl. 26 pr. Laſt Roggen. 

Leer Thlr. 12 Pr. Ert. do. 

Rédon Fres. 72 ½ u. 15 % pr. Laſt Holz. 


Courſe zu Danzig den 4. Juni: 
Br. Geld. Gem. 
London 3z Mm. 


Hamburg 2M. . . 150 19% — 
Amſterdam 2 M. 141 — 140% 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% . — — 1 
do. IE EIN et ie 
Staats⸗Anleibe 4% % 99% — — 
WER e e 92 


Rentenbriefe 4% % 

Schiffs⸗Nachrichten. 
Angekommen den 2. Juni: 

A. Lindner, Eliſe u. Martha, v. Copenhagen, m. 
Eiſen. G. Ziemcke, Dampfſ. Stolp., v. Stettin, m. 
Gütern. G. Hofe, Hope, v. Neweaftle; T. Smith, 
Allan, v. Inverneß; R. Minor, Union, v. Marftall; 
H. Roberts, Edith; u. J. Shaw, Loffie, v. Kopenhagen, 
m. Kohlen. D. Schutt, Albertine Juliane; u. P. Böge, 
Margar., Chriſt., v. Kiel; T. Hodge, Cath. Hannah, 
v. Swinemuͤnde; C. Tode, Cupido; J. Bakmann, Bril⸗ 
lant u. J. Bardwell, Ellen, n. London, mit Ballaſt. 

Angekommen am 4. Juni: 

W. Hartke, Juni, v. Randers, m. Eiſen. J. Lpall, 
Carl of Carendon) u. J. Block, Jane Edwards, v. News 
Caſtle; P. Beely, Warterford; u. J. Crisp, Macedonien, 
v. Sunderland, m. Kohlen. 


Geſegelt: ; 
H. Maaß, Jean Paul, n. Belfaſt; H. Joͤrgenſen, 
Chrift. Maria, n. Chriftiania; F. Anderſen, Anna Dorothea, 
n. Copenhagen; P. Ramm, Guftav Adolph, n. Flanelly; 
P. Ahrens, Emma, n. Stettin; S. Prignie, Otto, n. 
Guernſey; J. Carruthers, Palliſon z &. Nicholſon, 
sigbtning; I. Simpſon, Marg. Ann; J. Milne, Ballin⸗ 
dollach u. P. Sim, Wallace, n. London, m. Getr. u. Holz. 
Stettin, 2. Juni. Nach hier eingegangenen 
tele graphiſchen Nachrichten if das Stettiner Schiff 
„Johannes“, Kapt. Raſch, in den letzten Stürmen 
an der engliſchen Küſte, wahrſcheinlich mit der 
ganzen Beſatzung, verloren gegangen. 


Nachweiſung der Werſchiffung von Getreide⸗, Lein⸗ und Rapp⸗Saamen 
vom 1. bis 31 Mai 1860. 


Weizen. Roggen. 


Beſtimmungsort. 


Gerſte. 


ch.] eat. es. kast. Sch. 


——' [—Iä————kñ wA——f!——ůĩÄĩvÄ—ßXvL!—ů— 


aft. Sch. gaſt. Sch. ef, e 


Hafer. Erbſen. 


Altona 351.17 23 >> 2 = E — — er 
Amſterdam 220 51 687 39 2 — =; — 18 3 — — hs 
Antwerpen . . 273 64. 9741 — — — = — = | = a Fe — — 
Belfaſt 1 En — | — — — eier — er 
Bremen Ker BE Er a Er en ee ee DEREN 
Copenhagen — l — 12 Ze — —1 — — 
Dublin 78 — . = 4 = — ai — ee ge — =: 2 
Daͤnemark — — 72111 — — — —— 4 30 — — PER TEE 
England 2396 35 69 41 377 4 320 32 169 1 — — 197 52 
Emden > — — 1711 25 — . = = — . se — — ir 
Elsfleth. 8 e | e 
Goole 66 — — IR 3 22 1 mu — IE — — ae 
Groningen 2 42 283 36 — — — u ex 5 = — — Di: 
Guernfey rn 93 404 — * 8 — m — — ai ei — TR 
Grangemouth . 216 141 — 33| 45 381 — 790 —-—I — I-]I — — 
Hannover . — — 45| 31 en = —_ — — — — — 141 — — 
Harburg . — 40 0 — . e x Zah ee 
Hol ſtein 11 42 * ‚TE In = . 2 . = = — — 5 
Har lingen — — 460 — 1 — — 4 - ER = De — 4 
Hull 127 28 — — 96 — 285 7 151 36 . 
Holland all 41 6800 [(— — — — 4 14 25 — — . 
Hartlepool « 386 43 um Br 4416 — — . — — — A 
Jerſer 240 14 3 7 35 44134 ͤ— 1 84 ——-—4 —— 
Kogerpolder . = — 1 1610 — 8 ** 22 er ch . 41 | * 
Kiel. . ee — 181 23 — — — — — — En — — nr 
Liverpool 241 — u = = Ri a er = — 3 12 — 
London 1792 6 — — 47 13 6571 — er — = 2 „u | — 
Lubeck — — eee e re ra 
Leer 112 32 1046| 55 — — — — — 5 — re ne 8 1 
Miſtley . 81 39 — . — — — 8 = — a . ie 
Norwegen 4 10 AR 65 F 
Neweaftle . » 78 11 — — — — — . — = —f arten E33! N. 
Rotterdam 156 17 293 33 — — I — =T öl DEE 
Stettin — — 23 21 — — — — — — Nr 2 — — 
Schottland. — — 4 — er D . — — . 120 
Toͤnning — | — 20 = — u Set je er en ec => a 
Zwolle i . . 2 
Summa BE 7500 33 5918| 54 683 22 1308| 52 495| 28 281-1 197| 52 
Bis 30. April verſ.] 8073| 15 58761 2 2374| 28 927 23 1074| 30 59| — 500 41 
Summa 1 15573] 48 11795] — f 3057| 50 f 2236 19 J 1570 2 [ 87 1 1 698 37 
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Producten Berichte. 


Danzig Börfenverfäufe am 4. Juni: 
Es wurde heute der am Sonnabend den 2. d. M. 
noch nach der Boͤrſe geſchloſſene Verkauf von 200 Laſt 
Weizen zu nachſtehenden Preiſen bekannt: 134pfd. fl. 590, 
133pfd. fl. 580, 130pfd. fl. 545, 127pfd, fl. 500. 
Der heutige Umſatz betrug: 

Weizen, 360 Laſt, 134pfd. fl 620, 133.34, 133, 132 
bis 133pfd. fl. 590 - 600, 132, 131.132, 13 lpfd. 
fl. 540, 565 590, 130pfd. fl. 555-560, 129pfd. 
fl. 545, 127, 126pfd. fl. 500, 505. 

Roggen, 2 Laſt, fl. 327 pr. I 2öpfd. 1 

Hafer, 50 Laſt, 30 zollpfd, fl. 180. x 

Berlin, 2. Juni. Weizen loco 68—78 Thlr. pr. 2100pfd. 

Roggen loco 48% —49 ½ Thlr. pr. 2000pfd. 

Gerſte, große u, kleine, 38 — 42 Thlr. pr. 1750pfd. 

Hafer loco 26 - 28 Thlr. 

Erbſen, Koch⸗ u. Futterwaare 49-55 Thlr. 

Ruͤboͤl loco IA Thlr. g 

Leindl ohne Geſchaͤft. 

Spiritus loco ohne Faß 18 ½ —Y Thlr. 

Stettin, 2. Juni. Weizen behauptet, loco pr. S5pfb- 
72%- 78 Thlr. 1 
Roggen wenig verändert, loco obne Handel. 
Gerſte loco pr. 70pfd. pomm. 38 ½ Thlr. 

Hafer ohne Umſatz. 

Rübbl flauer, loco 11 ½ Thlr. 

Leindl loco incl, Faß 10 %¼ Thlr. 

Spiritus matter, loco ohne Faß 17% Thlr. 

Königsberg, 2. Juni. Weizen bochb. 128, 34pfd. 
90—97 Sgr., bunter 128.33pfd. 88 93 Sgr., rth. 
126—33pfd. 87 94 Sgr. 

Roggen 118.21. 24. 27pfd. 48.50.52. 55 Sgr. 

Gerſte gr. IIApfd. 46 ½ Sgr., kl. 100. 110pfd. 39 — 
46 Sgr. 

Hafer flau, 70. Sopfd. 29—33 Sgr. 

Erbſen, w. Koch⸗ 56—60 Sgr, graue 58—75 Sgr. 
gruͤne 55—65 Sgr. 

Wicken 4248 Sgr. 

Leinſaat feine 112. 118pfd. 73—81 Sgr., mittel 108 
bis 112pfd. 65—68 Sgr., ordin. 100. 110pfd. 45 

2 — 60 Sgr. 5 0 

eindl matt, loco ohne Faß 9% Thlr. pr, Ctr. 

Ruͤboͤl 11% Thlr. pr. Ctr. 

Leinkuchen 58—64 Sgr. 

Ruͤbkuchen 46 Sgr. 

Spiritus loco ohne Faß 17% Thlr., pr. Fruͤhj. mit Faß 

19% Able. 0 Thlr., pr. ð 


Ziehung 1. Juli. 


250,000 Gulden 
der Defreih’fhen Eifenbahn-£oofe. 


aupt⸗Gewinne des Unlehens find: 2imat fl. fl. 250,000, 
f. 40, 000, 105mal fl. 30,000, 90 mol fl. 20,000, 10 mal fl. 15,000, 


Breslau, 31. Mai. [Wollbericht.] Die 


Märkte zu Ratibor und Glogau haben ziemlich denſelben 


Verlauf genommen wie der Streblauer, d. i. das zum 
Verkauf geſtellte Quantum war aͤußerſt gering und der 
Beſuch von Käufern war ein unverbältnigmäßig großer. 
Demgemäß find auch die feilgebotenen wenigen hundert 
Centner ſehr raſch vergriffen worden, und bewilligte man 
für die aͤußerſt brillant gewaſchene Waare bereitwillig 
8—12—15 Thlr. über vorjaͤhrige Juni-Marktpreiſe. 
Gleichzeitig ſind am hieſigen Platze ca. 2000 Ctr. neue 
Wollen von den Laͤgern genommen worden, und waren 
die Kaͤufer meiſt rheiniſche Fabrikanten und Großhaͤndler, 
welche in dem erwähnten Preisverhältniffe kauften. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: . 
Se. Excell. der General-Lieut. u. Kommandeur der 
5. Diviſion Hr. Vogel von Falkenſtein a. Frankfurt a. O. 
Se. Ercell. der Vice-Admiral u. Chef der Marine⸗Ver⸗ 
waltung Hr. Schröder a. Berlin. Der Regierungs- 
Präfident Hr. Graf zu Eulenburg a. Marienwerder. 
Hr. Appellat.⸗Ger.⸗Präſident v. Schrötter a. Bromberg. 
Hr. Geh. Regier.⸗Rath Boretius u. Hr. Geh. Ober: 
Bau⸗Rath Lentze a. Berlin. Hr. Gen.⸗Landſchafts⸗Dir. 
v. Raabe a. Lesniau. Hr. Landſchafts-Director v. Doni⸗ 
mirski a. Buchwalde. Hr. Landſchafts-Rath v. Müllern 
a. Loßnow. Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Lieut. Janke n. 
Gattin a. Bendomin, Lieut. Steffens a. Gr. Golmkau, 
Steffens a. Mittel⸗Golmkau, Pohl n. Frl. Tochter a. 
Senslau, Lieut. Steffens a. Kleſchkau, Günther a. Marz⸗ 
dorf, Jahn a. Czerniau u. v. Zelewski a. Barlomin. 
Hr. Maler Amberg a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute 
Goͤrel a. Berlin, Mackſted a. London u. Osmitius u. 


‚Senator a. Thorn. 


Hotel de Berlin: 

Se. Excell. der General-Lieutenant u. Commandeur 
der 4. Diviſion Hr. v. Danckbar u. der Regier.⸗Präſident 
Hr. Freiherr v. Schleinitz a. Bromberg. Der Präfident 
d. Seehandlung Hr. Camphauſen u. der Geh. Leg⸗ u. 
Poſtrath Hr. Phillipsborn a. Berlin. Der Hauptmann 
u. Adjutant v. Crannach a. Stettin. Der Gutsbeſiger 
Hr. Freiherr v. Novinsky n. Gattin a. Rußland. Die 
Hrn. Rentiers Baron Ciliberti u. Montnora Salza a. 
Neapel, Hocke a. Halle u. Goldſtein a. Königsberg. Hr. 
Reiſe⸗Secretair Jatomie a. Neapel. Hr. Lieut. v. Horn 
a. Stettin. Hr. See⸗Cadett v. Gall a. Berlin. Der Kgl. 
Oeconomie-Inſp. Hr. Görlig a. Bernſtädt b. Potsdam. 
Die Hrn. Gutsbeſitzer Kraaz a. Roßgart b. Halle, Klatt 
a. Frauenthal u. Anſpach a. Smoutau. Hr. Poſthalter 
Arnold a. Langenbogen. Die Hrn. Rittergutsbeſitzer 


Der geringſte Preis, den mindeſtens jedes Obligationsloos erzielen muß, iſt 125 Gulden. — Kein anderes 
Anlehen bietet ſo große und viele Gewinne verbunden mit den höchſten Garantien. — Plaͤne werden Jedermann 
auf Verlangen gratis und franco uͤberſandt, ebenſo Jiehungsliſten gleich nach der Ziehung. — Um überhaupt 
der günftigften Bedingungen, welche Jedermann die Berheiligung ermöglichen, fo wie der reellſten Behandlung 


verſichert zu ſein, beliebe man ſich DIRECT zu richten an 
Ne NB. Diefe Looſe haben bei der Gewinn Auszahlung keinen Abzug zu erleiden. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


Haupt⸗Gewinn 


71 mal fl. 200,000, else fl 
und 2040 Gewinne von fl. 5000 bis abwärts 


Jede weitere Aufklärung gratis. 


Weiß a. Niedamova u. v. Krohn a. Sczwartzenko. * 
Bürgermeifter Graubmann a. Mewe. 2 erfor Zräg® 
a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Mannheimer, Roſenten 
u. Roſenheimer a. Berlin, Martens a. Gand in Belge 
Conrad a. Barmen u. Hoffmann a. Bromberg. 
Hrn. Fabrikanten Klatt a. Falkenberg, Mahlmana n. 
Schneeberg u. Sonnenberger a. Steinau in Böhme” | 
Hr. Deconomie = Verwalter Meſſerſchmidt a. Graupf, 
Hr. Eifenhüttenbefiger Burau a. Neuſtadt. Die 9 
Holzhaͤndler Dahlheimer a. Warſchau u. Prüfer a. poſſ 
Schmelzer's Hotel: 1 
Frau Dr. Rottermann n. 2 Fräul. Töchtern g. 
Bromberg. Die Hrn. Kaufleute Regner a. Leipzig 
Zieger a. Erfurt. Hr. Lenz a. Stettin. Die 921 
Gutsbeſitzer Detert a. Bobau b. Pr. Stargardt u. 5 
a. Kobilla. Frau Gräfin v. Gneifenau a. Po tada 
Se. Excell. der Geh. Staats⸗Miniſter u. Ober⸗Praſſd 
Hr. v. Bonin a. Berlin. Der Oberſt⸗Lieut. u. Brigd! 
d. I. Gensd'armerie⸗Brigade a. Königsberg. Der Nite, g 
gutsbeſiger Hr. Graf v. Itzenbliz a. Goſſentin. ‚cin 
Gutsbeſitzer Wagner a. Ofterfenow, Frau Juſttz⸗Kacſ | 
Mertens n. Familie a. Marienwerder. Frau Dr. Ae | 
u. Hr. Kaufmann Fiſcher a. Berlin. Hr. Ren“ 
Behrends a. Brandenburg. 
Walter's Hotel: gr 
Der Geheime Rath u. Miniſterial⸗ Director Fir 
v. d. Reck, der Geh. Regier.⸗Rath Hr. Maybach, m 
Geh. Regier.-Rath Hr. Weißhaupt u der Geh Rege 
Rath Hr. Coſtenoble a. Berlin. Die Hrn. Ober n 
Directoren Winter a. Marienwerder u. Plath a. B 
berg. Hr. Buͤrgermeiſter v. Rautenberg⸗Klinski a, nd’ 
rent. Hr. Landrath Puſtar a. Hoch⸗Koͤlpin. Hr. ec 
rath Engler a. Berent. Die Hrn. Kittergutebei, 
Boy n. Gattin a. Katzke, v. Auerswald a. Faun g, 
v. Brauneck a. Zelenin, Pieper a. Smaein u. Kuhn 
Sykorczyn. Hr. Rentier Gutzeit a. Smacin. r gal 
2 1 a. Pr. Stargardt. Hr. Kaufmann © 
a, Berlin, 


Hotel de Thorn: bel 
Hr. Landwirth Leitner a. Dombrowken. 


Schoͤn und die Hrn. Hofbeſitzer von Bergen u. gun? 
Tiegenhof. Hr. Kreisgerichtss Sekretär Merten a ge 
berg. Hr. Rentier Kauffmann a. Thorn. Die le. 


Gutsbeſitzer Hell a. Cobilla und v. Grävenig 0. Wa 
Die Hrn. Kaufleute Verworner a. Leipzig, Wirten 


a. Aachen und Geyer a. Stettin. Hr. Meye 
Tochter a. Aſchersleben. 
Hotel zum Preußiſchen Hofe: ehe 


Hr. Kaufmann Krohn a. Berlin. Hr. Ap ga 
Molin n. Gattin a. Warſchau. Hr. Hotelbeſitzer on!" 
a. Gr. Glogau. Hr. Fabrikbeſitzer Hartmann a. Al 

Hotel d'Oliva: ile 

Hr. Pfarrer Werſinski a. Alt⸗Grabau. Hr. 10 
gutsbeſitzer Dieckhoff a. Prezewos. Hr. Brauereit 
Wircinski a. Putzig. Der Lieutenant im I. Artihheiſ U 
Hr. Tornau a. Sockollen a. R. Hr. Oekonom 
a. * ! 2 

otel de St. Petersburg: R 

Die Hrn. Kaufleute Steffens, Stobbe, W. a 
brecht und C. Gieſebrecht a. Tiegenhof, Jacoby 4% ach 
teich u. Enß a. Amerika. Hr. Rentier Penner a. mi 
bude. Die Hrn. Wachtmeiſter Suckert u. Schirm 
a. Pr. Stargardt. ; 

Reichhold's Hotel: Br 

Hr. Schiffsbaumeiſter Devrient a. Danzig. Ihn 
Oekonom Schmidt a. Melno. Hr. Gutsverwalter 
a. Grutta. Hr. Oekonom Birckholtz a. Melno. 


Bekanntmachung.. zart 
Vom — Juni cr. ab werden die nachſtehenden fi 
olgenden Gang erhalten: 
d N Die Seda Pr. Stargardter Petſonc 
aus Berent um 9 Uhr 30 Minuten Abe 
in Pr. Stargardt um 4 Uhr 10 
2) Die 1. Perſonenpoſt von Pr. Stargaf M 
Pelplin: in. f. 
aus Pr. Stargardt um 4 uhr 40 M 11 
in Pelplin um 6 Uhr früh, „ und 
zum Anſchluſſe an den Perſonenzug nach Berlin 
den Schnellzug nach Koͤnigsberg i. Pr. 
Danzig, den 30. Mai 1860. 
Der Ober Poſt- Director - 
J. V. gez. Leg. 2 
TFT ahl 
Oliva. Denkſchrift ic. von ig, 
Pr.: 1. Ausgabe mit 2 Abbildängen Se 
„ 2. Ausg. mit 1 Abbildung 11 EP, 
3. Ausg. ohne Abbildung 7 Sa „per 5 
Dem Nationaldank zugeeignet und zu anz ig 
Leon Saunier in ® 2 
Langgaſſe No. 10 
zerle 


* Dicken Schwei 


offerirt fi 
Carl Willenius, Hund‘ 
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